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Die SonclerkonfL-.renz cier handelspclitischen treiter ist sich
darüber einig: d.as-+ d.ie liberalisierung in Zukunft vor allem
in der Form cler rrgemeinsamen I.,iste!r angestrebt werden so1}te,
ohne dass die bisherige l/iethode der Liberalisierung eines be-
stimmten Prozentsatzes der Gesamteinfuhr vöIlig aufzugeben
wäre. I)ie neue ':a.l 1-gemeine listert nu.:3 von säm'blichen Mitglietis-
staaten angewendet werden, s.,-e muss eine ausgeglichene Zusammen-
setzu-ng aufweisen, unC. sie muss stabil sein. Der Vollkonferenz
so11 am 3,3" eiti Vorcntwur'f vorgelegt werd.en.

(NZZ 11.2 .1952 Nr.4I)
tränderber-chte
l)er ECE--Bericht über die eu:cpäische lTlrtschaftslage stellt
trot z der rnairgel-haf ten Irrformationen Überlegungen darriber an,
in welche,n Ausnaß dic Ostbloclilände:: unter inflatlonistischen
Tendenzen leid.en, Trotz ö.er strengen Kontrollmassnahmen haben
die überstürzte Industrial-isierung rmd. die Aufrüstu:rg eine In-
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te l-Ierr. ililfe aus der UdSSR ist
. Sowoh1 Preise als auch Löhne

sind im Bereich de:: Ostbl-ocltländer ständig gestiegen , cloch ha-
ben die Löhrre mit den Preiseti nlcht Schritt gehalten. fn Ungarn
wurden clie löhr.e zwischett 1950 unC. Ende :--95l um 28 vH erhöht,
j edoch r,-erdoppelt en sich die . Pre ise für Zucker, Pf lanzenöI ,
Schmalz und. Milch, die ?reise für Brot, Butter und. Fleisch
haben sich fast verd.reifacht. (E 9.2,1952)
1951 vermeltr'1;e si,-rh c1:-e ZatTI der Besehäftlgten um I' 6 Ulill, atrf
40,8 llj.:l-" il{tar,. häil-: C.{ese ?aini ied.och nicht fttr ausreichend, da
die höhere llrzer.rgr-rng in ,rieien Industriezweigen nicht auf wach-
sen«Le Produktivitat, sonder'n auf eine Vermehrung der Arbeits-
kräfte r,ur.tlckzrrführen ir't "
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t949 1950 t95t
119 117 114
l-25 117 115
127 116 ]15
tr1 111 108
1]4 1]3 tt2
I18 116 1I4\8,2

5,E 10, 2 12 "L 126 ]-26 119

1951 scl-1en 82 500 fier]:zeugmaschinen für spanabhebende .fertlgung
:rzetgt r,vr,,ird.en sei-n,u,rcmit die Planziffer für 1950 um 8 500 ilber-
schri[teir wul.cle " Dt-e '/erbrauchsgü'berinCustrie bleibt hinter - 2
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2-
den rlrf olgen dei' iirvesti-iiorrsgüterlndustri-e weit zurück, sie
hat cen Vörkr'iegss;and soeben errelcht. Es wurden 4 550 M111.m
Baunwcl.'lstoffe u.nd 240 l,tiil-. Iaar Schuhe hergestellt. Bei Zucl<er
uni lrett scheint i.:e Lage etwas besser z1a sein, doch bewegt sich
der Verbrauch insgesamt auf sehr niedrigen Niveau.

(n g .2.1952)
Eitr Schiedsgericht. das sich ai:s Vertretern der Arbeitgeber- und
Arbeitnehmer'schaft zusammensetzt, hat entschieden, dass vom
4.2, an d.ie Arbeitslcjhne von 2C 000 Arbeitern der Strumpf inclus'i,*
de.c Norcistaaten um rd. 25 vH zu senken sind. Das Schiedsgericht
traf diese Entscheidungr üß zu verhindern, dass 29 führende Da-
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pffabrikeu ihre Werke v/egen mangelnderlVettbewerbsfähis-
11egen, wodurch viele Arbeiter arbeitslos würdeno

(wzz B.z.t95z Nr"3B)
Es wirtl ein neues Gesetz zlar Lenkung der Banknotenausgabe vor-
bereitetrC.as die scgenannte fiduciäry note issuq (d.h. d.er
durch Regie::ungsanle:hen ged.eckte Teil der Banknoten, heute
plso die gesamten unlaufenden Banknoten, da dle Golddeckurrg dem
GolC- und. Dollarpool zugeführt wurd.e) dem Parlament wieder r.rn-
terstel-It.. De:: augenblicklicl:e Stand von 1 400 Mi-1l.ä soll als
Normal.ausgabe angesehen werden, d.ie ohne parlamentarische Zu--
strmmung über einen Zeitraum von 2 Jahren hinaus nicht über-
schritten werden darf" (St. 9.2.L952 Nr.3857)
Dle UK Domlnion \{ooI Disposals Ltd., d1e IrTolliquid.ationsorga-
nisation des Commonweaith, teilte mit, dass sie in dem am 30"6,
abgeschl.ossenen Geschäftsjahr aus dem Verkauf von +56 100
( i,V " i12 MilI. ) Batlen Rohwolle elnen Gewinn von 44r87 (+O rlZ)Mi1I"t erzielt habe. Die üliollvorräte des Unternehmens beliefen
si-,:h nur noch auf L7 800 Balleri, verglichen rnit dem Bestand am
31"7.1945 in l{öhe von 10,5 MlII. Ballen. Statt der erwarteten
Verluste hat oer Liquidationsprozess (unter Berücksichtigung

Jer Grosshand.els
Quartals von j9ü
gesunken war, is
angestiegen, r,'üas

uncl E:ip,rr'tpre iss
den B^nnenmarktprodukten ei'folgte mit L15 vH nur ein relati
geringer Preisanstieg.. Der Lebönshaltungskostenindex (L935'
erhöhte sich um 2 Punirte auf 2L7 (Januar) und liegt nunmehr
B rH über dem Stand vom Januar 1951 . (NZZ 7.2.L952 mr,37)
Es ist eine Bereitsteilung
des amei'ikanischen !'1-^anz
wird. ein Betrag von 170 IIi
Zum Ankauf von Rüstungsmaterial für Ind.ochina erhäIt Frankreieh
30 Mr1r" $" Ferner werden i'.00 1\Ii11"$ aIs zusätzliche Vu'irt
schaftshllfe z:ur Importfinanzi-erung aus dem Dollarraum gewährt,
wobej. der 1n französischer l,Vährung auflaufende Gegenwertbetrag
zur Deckung 6sr firrsgaben fär di.e Kriegführung in Ind.ochina za
oienen hat" Schliess-l.ich weriten weitere JOO 1\[i11.+p in Form der
in D;-il-arvrährung vorzunehmenden Ausgaben der amerikanlschen _ 3

preisindex (t935 = 100), der 1m Laufe d.e(Juni) auf 375 (September) um ungefälr
t in +" Quartal erneut auf 1e3 (Dezember
1n erster Linie auf Importverteuerungen

teigerungen (7 15 vli) zuitickzuführen iat.

voir 600 MiI1.üi Hlttsgeldern während
j ahres !95L/52 vorE:esähen. Bis 1. ?.
11, $ aIs lTirtschaf tshilf e zugewlesen,

von 27 r85 1\{iL1.i, die vor der Gründung der 0rganisatlon sicher-
gesteilt vrcrd.en waren) mit einem Gewlnn von rd. 2OO MIII..{. ab-
geschlossen, Hiervon waren bi-s nxr. 30,6,195L 128 MiII. € an d.ie
vier beteiligten Regiertlngen (Grossbritannien, Australien, Neu-
seel-a:ld. und Siidafrlka) aufgeteilt worden. 'rVeitere 7Or46 M111.t
stand.er. zur Verteilung zur Verfügung, und der Restgewinn ist
aus Cem Vertrieb der verbleibenden 17 800 Ba1len erziel-t wor-
den " (NZZ 12.2,1952 Nr. 4 2
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Regierung in Frankreich und Nordafrika zufliessen.
(NZZ ro. 2 .1952 Nr. 4o )

.Der Betrag, der Touristen jährlich für Ausland.sreisen zur Ver-
fügung steht, wird von 100 000 auf 50 000 ffr herabgesetzt.Es
d.ürfen ,0 000 in Devisen und 20 000 ffr in Banknoten mit ins
Ausland genomiaen werden, Die Einfuhr französischer Banknoten
wird nicht beschränkt. (NZZ 9.2.L952 Nr.j9)
Der lebenshaltungskostenind.ex sank im Dezember rrm einen ?unkt
auf 119r seit Juli (122) ist er tm 2r5 vH zurückgegangen. Ins-
gesamt ergab sich 1951 eine Teuerung von rd. 515 vH, nämlich
von IIJ auf 119 Punlite und seit l{itte 1950 eine solche von
1O vH, Das neue Jahr setzte mit einigän Preiserhöhttngen ein,
der Kaffeepreis stieg um 5 vH (^O.utfre6ung der Rationalisierr.mg),
das subsid-ierte 'rVolksbrotrr verteuerte sich un 5 Cents je laib.
Der Preis für Futtergetreide wurde um 7 fI je 100 kg hlnaufge-
setzt. Dagegen konnte d.er Preis für Margarine um 2+ Cents je Ii
gesenkt und. die Exportabgabe für Eier fallengelassen werden.

(xzz L2.2,t952 Nr. 42)
Zur Bekämpfung der Inflationstendenzen ist in Verhandlungen zwL-
schen der Reichsbank und. den Geschäftsbanken ein Progrartm ^)rBegrenzung der Kreditgewährung vereinbart worden. Ein grösserer
Tcil der hereingenommenen Gelder so11 in Iiquiden Mitteln fest-
gelegt werden, uncl zwar in neuzuschaffenden kurzfristigen Staats-
papieren mif einer Yerzinsung von 2175 und 3'p. Die Barnken haben
sich ferner mit einer gewissen Festlegung der Zinsen für Hypo-
theken- und I(ommunaLd,arlehen einverstanden erklärt. Die seit 1950
geltend.en Sonderbestimmungen über die Kassenhaltuntsreserven
wurd.en aufgehoben, Die Regierung machte von der ihr ki.irzlich er-
teilten Vollmacht z:ar l(reditregulierung und Kred.itkontrolle ke1-
nen Gebrauch " (tlzz 8.2:1952 Nr.J8)
Dle gesamte Einfuhr beIlef sich 1951 auf 9 1S9 (6 l0I) MiI1.skr,
was einer wertmässigen Steigerung um 50 vH eutspricht; dle Aus-
fuhr erhöhte sich auf 9 170 (5 710) Mi1I., was einer Steigerung
um 60 vH gleichkommt. Volumenmässig dürfte die Ausfuhrsteigerung
etwa bei 3 vH, dic Einfuhrsteigeruhg etwa be1 19 vl{ liegen. Es

l,/1i11. skr, ge:ten-
r'ingesichts flr+1'

r,i die Zalilun.rs-
a-bschliessen.

.41)
Gemäss dem leiz'cen Ausureis der Zentralbank betrug cler Notenumlauf
am 15 .12. L6 797 ,I LI1II. Pe sos gegcnüber L3 257 ,5 liilI. arn 31,L2.
1950 und 10 127t 7 Mill. Ende 1949. Die Gold- und Devisenvorräte
beliefen sich am L5.12. nur noch auf 1 865t2 t\ii11.Pe6os, ver-
glichen mit 3 367r5 Ltill. Ende it{ai }951, 2 689 MiI1. Encle Dezcm-

950 und I 998 MitI. Ende L949. Die Gold- und Devisenvorräte
fen sich am L5"L2. nur noch auf 1 865t2 lIill.Peecls, ver-
en nit 3 36715 i[i11. Ende lv1ai 195I, 2 669 il,{i11. End.e De:zcm-

fenden Ban'!.rnoten ist c'....rrnit auf
vH vor Jahresfrist-
We1'bwarenmärkte
Di-e-ffic}-bi1-dun§ der Preise ausscr bei Zinn hat sich fortgesetzt.
Die alcute Dollarlinappheit Europas und des titarlinggebietes trä.qt
wesentlich zu d.ieser Unsicherheit auf den amerikettrischen Märk-
ten bei. (DZ u^,;iz 13.2.1952 lir. 13)

DZ u. WZ = Deutsche Zeltung und 'iiirtschaftszeituirg, 3= Economist,
\TZZ =Neue Zürcher Zeitungr St= Statist

verbleibt ein passiuer Handelsbilanzsaldo von 19
über einem solchen von rd.. ,95 NII}I. im Vorjahr.
söhr hohen Frachteinnahmen aus der Schiffaltrt v'ri
bilanz f95] rnit einem überaus gtinstigen Er3ebnis

(NZZ 11. 2 .L952 Nr

949. Der Deckungssatz der urula.u-
11r1 vH gesunken gegenüber 2Q12
(wzz tt .2 .1952 llr. 41)
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